
Nr . SYY ♦ 3 > » ? ahrga « s

Ausgabe B Nr . 297

Bezugspreis »
WkrteljÜhrl . tS, —M. , monatl . IZ,
trei w« �aus , rorau » zahlbar . Post -
brzug : Monatlich 12 . —ZI!., einschl. gu-
stellunaegediihr . Unter Kreuzband flir
Deutschland . Danzig , da » Saar - und
Memelaebiet , sowie die eheinal » deut -
schen Gebiete Polen ». Oesterreich -
Ungarn und Luxrntdurq 2d, —M, siir
da » übrige Ausland Zli, —M. Post -
beftellungen nehmen an Oesterreich .
Ungarn . Tichecho - Elowalei , Däne «
mark. Holland . Luremburg , Schweden

und die Schweiz .
Der »Porwärt »" mit der Sonntag »-
beilage . . Polt und Zeil", der Unter -
Haltungsbeilage . Leimwelt " und der
»eilage . Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal . Sonn -

lag » und Wontag » einmal .

Telegramm - Adresse !
» Sozialdemokrat VerNa -

Aliend Ausgabe c vroS - vorNi » 30 PI ,

• uswSrtt 40 PfennlB D

Verliirev Volksblstt

Anzeigenpreis :
Di« zehngespalteni iCoupareillezesk »
loste! W . » leine Nnzeige » «
da» fettgedruckt » Wort S. — W. lz »
lässig zwei ieitgedruckt « Dorlel . i «de«
weitere Wort 1. d0 VI Stellengesuch »
and LchlclNeüenanzeigen da» erst «
Don 1. 50 M. irde » weiter , Doch
l . — M. WoNe üder 1b Buchstab «»
zählen für zwei Worte . siamtlien - A»-
?eigen Mr Abonnenten Zeile t . —JB.
Die Preise verstehen Nch einschließlich

Teuerung » ' Uschlag.

Anzeigen für die nächste sthtmutt
müssen di » <>/ , Ahr nachmittag » t »
Hauptgeschäft . Berlin SW W. Lindoe »
straste S, abgegeben werden , lvcäffnel

vau S Uhr seich di » S Uhr abends .

�errtralofgan der rozialdemokratird�en parte » Deutfchtands

Neüaktion und Expedition : SV ? b8 , Lindenstr . ?

S. - n „ knn - >- z, « - r - Redaktion Moriipla « , lölUS —» ?
« herilsprenier . Expedition Morit - dlat ! I,7SZ —K4

Dienstag , den ÄO . Dezember 19�1 vonvärtS ' verlag G. m. b . H. , SW öS , £ indtn ( h . 5
StM- tiftorrefei - r - Verlag . Exveditio » und Inseraten «„ '

lNbteilnng M- rit - platz 11753 - 54

Llopö Georges wieöeraufbauplan .
Pari », 20 . Dezember . ( EE. ) Ueber die gestrigen Besprechungen

zwischen Briond und Lloyd George m London berichtet der » Petit

Parisien " , daß Lloyd Georg « zunSchst Briand erNörte ,

man dürfe von den Vereinigten Staaten nichts verlangen , was sie

nicht geben wollten . Frankreich und England müßten selbst di «

endgültige Regelung der europäischen Schwierigkeiten vornehmen .

Lloyd George empfahl , daß man selbst eine endgültige und

vollkomene Regelung aller Fragen vornehmen solle . Es

fei peinlich , daß man bisher immer nur provisorische Lösungen ge -

sundcn h- be , die alle drei Monate erneuert werden mußten . Außer -

dem solle man sich nicht mit Teillösungen begnügen . Ganz Europa
UN? der nahe Orient sollen wieder ln Ordnung gebracht werden .

Lloyd Georges Dorschläge resümiert der »Petit Parisien " folgender »

maßen :
Reparationen .

England würde die Initiative zu einer endgültigen Revision

dieses Problems unternehmen . Es bleibe dann nur die deutsche

Schuld bezüglich der zerstörten Gebiete bestehen . Die zer -

störten Gebiete des englischen Weltreichs seien in Wirklichkeit sein

Handel . Um diesen wiederherzustellen , müßte England endgültig

aus seinen Anteil an den deutschen Reparationen verzichten . Dieser

Verzicht hakte die Wirkung , Frankreich für den Verzicht , den man

von ihm fordert in finanzieller Hinsicht , die Priorität zu gewähren ,

die ihm der Versailler Vertrag versagte . Außerdem erklärt man

enzlischerseits . daß diese Priorität im Abkommen von Wies -

baden verzeichnet sei .

Einschränkung der Rüstungen zu Lande .

Garantien der französischen Sicherheit : Um die Einschränkung

l-. ' r Rüstungen zu Lande möglich zu machen und das Problem der

französischen Sicherheit zu lösen , wünscht Lloyd George , daß ein

genau umschriebener Vertrag , der auch Zwangsmaßnahmen

vorsehe , nicht nur England und Frankreich , sondern auch

Deutschland und vielleicht auch Italien vereinige . Um die

militärische Neutralität des Rheinlandes aufrecht .

zuerhaltcn , die durch den verslliller Vertrag vorgeschrieben sei ( 7) ,
würden sich die unterzeichneten Möchte verpflichten , sofort die Was »

fcn gegen jede Macht zu ergreifen , die direkt oder indirekt diese Neu -

tralität verletze . Es lieg « im Geiste der Vorschläge Lloyd Georges ,

daß diese Garantie mit der baldigen Räumung des Rhein -
l a n d c s von den B- fatzungstruppen vcrknüpst sä

Der Frieden im nahen Orient .

Dos englische Projekt bereitet eine Vermittlung vor , di « auch
den christlichen Minderheiten in Kleinasien und namentlich in

Smyrna Schutz gewährt . Letzterem würde man ein ähnliches
Regime geben wi « der Staat Danzig . Die Außenminister
Englands , Frankreichs und Italiens würden eingeladen werden , zu
Beginn des nächsten Monats darüber zu beraten .

Wiederaufbau Sowjekrußlands .
Da di « Sowjetregierung die Aorkriegsschulden Rußlands an¬

erkannte und sich bereit erklärte , alle Verpflichtungen einer zirili -
sierten Regierung anzuerkennen , glaubt die englische Regierung , daß
kein Anlaß besteht , die Anerkennung der Sowjetrcgie »
r u n g weiterhin abzulehnen . Diese Anerkennung soll der Aus «

gangspunkt einer gemeinsamen Aktion werden , die die Wieder -

Herstellung Sowjetrußlands bezweckt .

«
%

Ueber die Haltung Driands berichtet das Blatt , daß sich
dessen Ausführungen in dem Geiste bewegten , daß «r sich mit einer

Reorganisation Europas einverstanden erklärte , daß aber die feste
Grundlage dazu in einer englisch - fronzS fischen Allianz
gelegt werden müsse . Auch Briand wünscht ein « Lösung der großen
Probleme , die Europa gegenwärtig beschäftigen , erklärt sich aber mit
den von Lloyd George vorgeschlagenen Einzelheiten nicht völlig
einverstanden . Er erklärte , er könne die Versicherung abgeben , daß
Frankreich nicht weniger liberal und weniger entschlosien al » Eng -
land sei, . aber nur unter der Bedingung , daß man etappenweise
vorgehe . Die erste Etappe müsse der Abschluß einer neuen und end -

gültigen Allianz zwischen Frankreich und England sein .

Rathenaus Mission .
Paris , SV. Dezember . sWTB . ) Wie dem „ Petit Parisien " aus

London berichtet wird , hat Dr . R a t h e n a u gestern abend Sir
Robert Hörne einen Besuch abgestattet . Nach dem » Matin "
ist es wahrscheinlich , daß Dr . Rathenau und der ihn begleitende
Staatssekretär Dr . Fischer , der Vorsitzende der Kriegslasten -
tommission in Paris , informatorisch gehört werden , wenn
die französisch -englischen Verhandlungen zu einem prinzipiellen Ein -

Verständnis geführt haben .
London , 20. Dezember . ( WTB . ) Wie » Daily Chronicle " be »

richtet , habe Lloyd George bei der gestrigen Erörterung mit
Briand darauf hingewiesen , daß man ein « stabilere Regierung als
die W i r t h s nicht erreichen könne . In London fei man der Ansicht ,
daß die Regierung Wirth ein « ehrliche Regierung fei , die ,
wenn sie zu weit getrieben wird , wahrscheinlich einer anderen Re -

gierung den Platz räumen müsse , die weit weniger ehrlich und

weniger bereitwillig sein würde .

Enökampf im irischen Parlament .
De Valeras groste Rede .

London . 19. Dezember . ( WTB . ) Heut « wurde in Dublin die

mit Spannung erwartet « ösfenttiche Debatte des S i n n f « i n »

Parlament über das irisch - englisch « Frieden sab kommen eröffnet .

Griffilh
erklärte bei der Einbringung de » Anttages der Ratifizierung des

Zlbkommens , er haben seinen Namen unter den Vertrag gesetzt und

werde zu dem Vertrage stehen . Es sei Sache des irischen Volke »

zu erklären , ob der Vertrag gut sei . 9S Prozent der irischen

Nation seien wi « er der Ansicht , daß der Vertrag gut sei .

Wenn Irland den Vertrag verwerf «, werde es die Sympathien der

gesamten Weit und der Nationen , aus denen sich das britische Reich

zusammensetze , verlieren . Kein gewiss - nhofler Mann könne die

Verantwortung übernehmen und zulassen , daß ein einziges irisches

Menschenleben in einem so zwecklosen Kriege , wie er auf die

Verwerfung des Vertrages folgen würde , verloren gehe . Griffith

sagte : Wir haben die Fahne mit nach Hause gebracht . Wir haben

die Räumung Irlands durch die britischen Truppen nach

700 Iahren mitgebracht und ebenso die Bildung eines irischen

Heeres . Der von den Engländern ratifiziert « Vertrag kann in

zwei Wochen in Wirksamkeit treten . Die Engländer sind entschlossen ,

ihn zu halten , und auch wir werden ihn halten . Aus Feinden macht

uns der Vertrag zu Gleichberechtigten und Freunden der Engländer .

De Valero ,

5er hierauf das Wort ergriff , fordert « die Verwerfung des

Vertrages , da er mit der Stellung Irlands vollkommen unver -

einbar fei . Der Vertrag sei unter Zwang unterzeichnet worden , die

irisch « Nation würde ihn daher nicht anerkennen , und der Frieden

würde kein wirklicher Frieden sein . Der Vertrag bedeute , daß der

englische König nicht nur als das Haupt des Britischen Reiches ,

sondern auch als irischer Monarch anerkannt werde . Der Vertrag

bedeute , daß die Mitglieder der nächsten Regierung

die Minister Seiner Majestät

sein würden ( Rufe : Niemals ! Niemals ! ) , und daß das neu «

irische Heer das Seiner Majestät sein werde . ( Aus diese

Worte folgte wiederum stürmisches : „ N i e m a l s ! " ) De Valero

fuhr fort , wenn der Vertrag angenommen werde , würde der

König von England kommen , um dos irisch « Parlament «

Dublin zu eröffnen . ( Rufe : Niemals ! ) Die Fahnen von Dublin
würden schwarz verhängt sein . Wenn jedoch England die irische
Republik anerkenn « , so könnte der englische König nach Dublin
kommen . ( Rufe : Niemals ! ) De Valera sagte hieraus mit Nach -
druck : Doch ! Er darf kommen . Er kann kommen

als unser Gast .

ebenso wi « der Präsident Frankreichs und der König von Spanien
kommen könnte . Als sich hierauf weiter « Ruf « der Unzufriedenheit
erhoben , sagte De Valera : Gut , wenn . Ihr nicht haben wollt , daß
er hierher al » befreundeter Monarch kommt , wie könnt Ihr dann

vernünftigerweise «in Uebereinkommen annehmen , das ihn zu Eurem
Monarchen macht ? De Valera nannte den irisch - englischcn Vertrag
eines der schimpflichsten Dokument « , das je unterzeichnet
worden sei , und erklärt «, das irische Volk müsse , statt ein Dokument

anzunehmen , das Großbritannien die Autorität über Irland ver -

leihe , «her bereit sein , in die Sklaverei zu gehen , bis der All -

mächtige Gott den Tyrannen vertilgt habe . De Valera beendete sein «
Rede unter großem Beifall .

Nachdem noch mehrere Redner für und gegen di « Annahm « des

Abkommens gesprochen hatten , oertagte sich das Smnfelnporlament
auf den späten Nachmittag .

Ein Ultimatum Lloyd Georsies .
Das Sinnfeincrporlament vertagte sich auf Dienstag vormittag

1l Uhr . Einer der irischen Bevollmächtigten , B a r t o n , verursachte
große Sensation , als er erklärte , er und Cavan - Luffy hätten sich der

Unterzeichnung des Vertrags widersetzt . Lloyd George habe

jedoch ein Ultimatum unterbreitet , worin er die Unterzeichnung
durch alle Delegierten vor einer gewissen Stunde forderte , widrigen -

falls der Krieg unverzüglich erneuert werden würde .

Darton sagte , er und Cavan - Luffy hätten nicht gewagt , ein « solche

Veraniwortung zu übernehmen . Sie hätten daher unterzeichnet

Dollar 170 .

Im heutigen Devisenverkehr an der Derliner Börse
machte sich eine weitere Abschwächung der ausländischen
Zahlungsmittel geltend . Der Dollar setzte ungefähr mit 180

ein und ging rasch auf 170 zurück , um sich im weiteren Ver -

lauf ungefähr aus dieser Basis zu halten . Die Abschwächung
erklärt sich aus den verhältnismäßig günstigen Nachrichten
über den Gang der Verhandlungen in London

Dreibund der Zukunft .
England - Frankreich - Teutschland !

In den Besprechungen von London ist — wenn man
einer Nachricht des „ Manchester Guardian " glauben darf , di «

jetzt vom „ Petit Parisien " bestätigt wird — das Zukunftsbild
eines englisch - französifch - deutschen Dreibundes aufgetaucht .
Nicht nur Deutschland , auch der übrigen Welt , die unter den

Folgen des Krieges leidet , mag dieses Bild wie die letzte
Bision eines verschmachtenden Wanderers in der Wüste er »
scheinen , der von Palmen und frischen Quellen träumt . Kann
es eine vollendetere Unwirklichkeit , einen schärferen Gegensatz
zur sichtbaren Realität der Dinge geben , als die Vorstellung
eines Bundes gleichberechtigter Völker , von denen
eines das deutsche heißt ?

Es gibt keinen Grad von Zweifel , der gegenüber einem

solchen Borschlag , sofern er sich aus die nächste Zukunft be -

ziehen soll , nicht berechtigt wäre . Aber trotzdem — nichts
würde uns Soziali st en weniger anstehen , als wenn wir
uns gleichgültig von einem politischen Ziel abwenden würden »
weil es uns in diesem Augenblick noch nicht erreichbar er «
scheint . Wir sind gewohnt , uns weite Ziele zu setzen , und

haben gelernt , nicht zu verzagen , wenn sich der Weg zu ihnen

lang hinzieht und durch Abgründe führt . Darum soll auch
das Ziel des englisch - sranzösisch - deutschen Dreibundes , wenn
es auch in diesem Augenblick noch ganz unerreichbar scheint »
uns doch eins Stunde ruhiger Ueberlegung wert sein .

Was wir anstreben , ist das friedliche Nebeneinandecleben
alle ? Bölker , die Schlichtung aller Streitigkeiten durch Schieds «
gerichte , die Ersetzung des internationalen Daseinskampfe «
durch die internationale Solidarität . Wir wissen , daß dieses
hohe Menschheitsziel nur in Etappen zu erreichen sein wird .
Das stärkste Hindernis für seine Erreichung liegt in dem ze »
fahrenen und zerrissenen Zustand Europas , es liegt in dem

Umstand , daß die drei wichtigsten Kulturvölker Europas . Eng -
länder . Franzosen , Deutsche , sich jahrhundertelang in Kriegen
gegenseitig zerfleischt und nie andere als Machtpolitik gegen »
einander getrieben haben . In der Zeit Napoleons sehen wir

Preußen verbündet mit England gegen Frankreich kämpfen ,
hundert Jahre später führt ein englisch - französischer Bund die

Streitkräfte des ganzen Erdballs gegen Deutschland ins Feld .
Und jetzt , nach den Erschöpfungen des großen Krieges , denkt

Diplomatenpolitik alten Stils auch immer nur in der alther «

gebrachten Formel : „ Zwei gegen einen " , nie in der Formel :
„ Alle orei miteinander " .

Frankreich erstrebt ein Dauerbündnis mit England
gegen Deutschland . Englische Politiker sehen mit Be «

sorgnis durch Frankreichs militärische Vormachtstellung und

Deutschlands Schwäche das europäische „Gleichgewicht der

Macht " gestört . In Deutschland hofft man daher auf die

diplomatische Hilfe Englands gegen Frankreich ,
während eine besondere außenpolitische Schule , die der sog.
Kontinentalpolitiker , gerade umgekehrt für eine gemeinsame
deutsch - sranzösische Politik eintritt , die ihre mehr oder weniger
verhüllte Spitze gegen England richtet . Es scheint ein

Axiom der europäischen Politik , daß alles , was zwei dieser
drei großen Völker miteinander unternehmen , notwendiger «

weise gegen das dritte gerichtet sein müsse . Alle Bündnisse ,
alle Bündnisprojekte , alle kriegerischen Entladungen der Ver «

gangenheit sind dieser Regel gefolgt .
Es gibt von ihr nur eine Ausnahme . In den Iahren vor

dem Kriege gab es einen Kreis von Soziali st en , der
mit wenig Geräusch , aber desto größerem Eifer für den Drei «
bund der Zukunft , für die dauernde Berständigung zwischen
England , Frankreich und Deutschland arbeitete . Dieser Kreis

ist durch die Namen Ludwig Frank und Albert Thomas
charakterisiert . Sein Plan ging dahin , jene parlamentarischen
Gruppen , die der internationalen Berständigung zustrebten .
in dauernde Verbindung miteinander zu bringen und so au »
der internationalen parlamentarischen Demokratie eine

Friedensmacht zu schaffen , die allen diplomatischen Stürmen

gewachsen war .

Diesem Plan entsprangen die i n t e r p a r l a m « n »

tarischen Konferenzen von Bern , die Abgeord »
nete der französischen Kammer und des deutschen Reichstags
in großer Zahl vereinigten . Es nahmen nicht bloß Sozialisten
an ihnen teil , sondern auch bürgerliche Friedensfreund « : da «

Ziel war , parlamentarische Mehrheiten von hüben und
drüben auf neutralem Gebiet zur Vereinigung zu bringen »
War der Boden der deutsch - sranzösischen Berständigung
einigermaßen gefestigt , dann sollten die interparlamentarischen
Konferenzen nach Brüssel verlegt und durch den Zutritt
der Engländer ergänzt werden . — Aber der Weg von Lern

nach Brüssel wurde nicht mehr gefunden . Der Krieg zerriß
alle , angesponnenen Fäden , Ludwig Frank fiel , Albert

Thomas wurde französischer Munitionsminister . . . .
Wer die Geschichte jener Bestrebungen kennt , der kann

jetzt die Nachrichten des „ Manchester Guardian " und des

� „Petit Parisien " nicht ohne Erregung lesen . Wird doch in

ihnen wieder lebendig , was sieben Jahre lang zerschosiet�
zerrissen , zerfetzt und auf den Schlachtfeldern der Welt be »

graben morden ist . Gibt es ein Gesetz der Geschichte , nach



dein die DerttMft immer wieder ihren Weg findet , so wie

sich der Strom sein Bett talabwärts gräbt ?
Dom Dreibund England - Frantreicki - Deutschland schien

die Wirklichkeit nie weiter entfernt als eben jetzt . Aber nie -

mals auch schien dieser Dreibund , vom Standpunkt praktischer
Vernunft aus gesehen , notwendiger als jetzt . Er ist
tatsächlich nicht mehr und nicht weniger als d i e Lösung des

europäischen Problems ! Er kann Europa seine verlorene

Weltstellung wiederschaffen , indem er die drei wichtigsten
Herde der Weltkultur vor kriegerischer Vernichtung schützt ,
er kann der Welt jenes Gefühl der politischen Sicherheit
geben , dessen sie in ihrer wirtschaftlichen Wiederaufrichtung
bedarf , er kann einen neuen Abschnitt der Geschichte eröffnen

Es wäre grausam , solche Bllder zu zeigen und dann sich
von ihnen abzuwenden , weil sie bloß Phantasien seien . Mag
das Ziel für den Augenblick so unerreichbar wie immer

scheinen , so ist es doch schon nützlich , es fest ins Auge zu fassen
und die Richtung zu ihm zu nehmen . Wieviel wäre schon ge -
wonnen , wenn die Sozialisten der drei Länder ,
sich in dem Bestreben vereinigten , die Macht zu gewinnen ,
um die englisch - sranzösisch - deutsche Dreiversiändigung ins
Werk zu setzen ! Die Anteilnahme der Sozialisten an der

politischen Macht — noch vor ihrer vollständigen Eroberung
durch die Arbeiterklasse — wäre mehr als hinreichend gerecht -
fertigt , wenn es durch sie gelänge , zwischen England , Frank -
reich und Deutschland ein dauerndes gutes Einvernehnien zu
schaffen . Wieviel bleibt doch der internationale Sozialismus
der Welt sckmldig , weil er das traurige Erbtell des Krieges ,
die innere Zerrissenheit , noch nicht losgeworden ist !

Wenn die Soziatdemokratie in Deutschland ihre
Machtstellung erhält und befestigt , wenn die Arbeiterpartei
in England zu einem ausschlaggebenden Faktor wird , und

wenn die französischen Soziali st en einen erheb -
lichen Einfluß auf die Politik ihres Landes gewinnen , dann
— spätestens — wird die europäische Politik in der Richtung
zum neuen Dreibund marschieren , der keine Fata Morgans ,
keine leere Luftspiegelung , sondern ein reales Ziel ist , das

sich die drei Völker um des Lebens selber willen setzen müssen .
„ Proletarier aller Länder vereinigt Euch ! " — Das wird

ein bloßer Wunsch bleiben , solange nicht wenigstens die Ar -
beiter Englands , Frankreichs und Deutsch -
l a n d s zu einer festen aktionsfähigen Einheit zusammen -
geschlossen sind ! _ _

■
_

Die Gewerkschaften ausgeschaltet !
Man schreibt uns :

Aus Oberschlesien wurde gemeldet , daß bei den

zwischen Deutschland und Polen geführten W i r t s ch a f t s -

Verhandlungen von deutscher Seite keine
Arbeiter in die Kommissionen berufen wurden . Wir

hielten diese Nachricht für zweifelhaft und erkundigten uns
en unterrichteter Stelle , die nun leider die Meldung be -
st ä t i g t. Bor dem Beginn der Wirtschaftsverhandlungen
hat man einzeln vom Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbund �benannte Sachverständige über ihre Mei -

nung gehört und auch in Oberschlesien wurden an einem
Tage der Verhandlungen dort ansässige deutsche Gewerk -
' chaftsvertreter als Sachverständige befragt , aber damit ist
die „ Mitwirkung " der Gewerkschaften vollinhaltlich geschil -
i crt In den Unterkommissionen wird auf Grund
der Genfer Vorschläge verhandelt , u. a. über das
Weiterbe st ehen der Gewerkschaften in dem an
Bolen fallenden Teil von Oberschlesien , über die sozialen
Versicherungen und Arbeiterschutzgesetzgebung . Daß
die Gewerkschaften im Interesse der von ihnen vertretenen
Arbeiter an den Verhandlungen beteiligt sein müßten , ist
klar . Sie sind auf der deutschen Seite jedoch ausgeschaltet .
Die Verhandlungen werden für Deutschland von Regierungs -
ossesforen und Geheimräten geführt » während auf der
polnischen Seite Gewerkschaftsvertreter in
den Kommissionen mitwirken . Das ist ein so unerhörter Vor -

gang , daß der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund Im

Interesse seines Ansehens und der Arbeiter , die infolge des

Ententespruches an ein iü sozialer Gesetzgebung rückständiges
Land preisgegeben werden müssen , und die dringend wün -

schen , daß die bestehenden Sozialgesetze und die Arbeiterschutz -
gesetze erhalten bleiben , schärf st e Verwahrung bei

der deutschen Reichsregierung einlegen sollte .

§ür üie Erfassung öer Sachwerte .
Unser Parteiorgan in Zwickau , das „Sächsische Volks -

blatt " , veröffentlicht einen Artikel , in dem es heißt :

Am vergangenen Sonntag hat der B e z i r k s p a r t e i t a g
Berlin der SPD . nach einem Referat des Parteioorsitzenden

Genossen Wels eine Resolution angenommen , in deren erstem
Punkt die sofortige Erfassung der Sachwerte „ auf dem von den

hervorragend st en Fachmännern der Industrie

selb st gewiesenen Wege " gefordert wird . Don unabhän -

giger und kommunistischer Seite hat man mit dem Wortlaut dieser

ersten Forderung zu beweisen versucht , daß die Sozialdemokratie

ihren bisherigen Standpunkt in der Frage der Sachwerte auf -

�gegeben habe und gewissermaßen aus Grund irgendwelcher
äußerer Einflüsse umgefallen sei . Nimmt man die oben

zitierte Forderung wörtlich , so kann allerdings angenommen werden ,

daß die Sachwerte , die „ nach den Porschlägen der hervorragendsten

Fachmänner der Industrie " lalso nach den Vorschlägen der Herren

Stinnes , Krämer , Klöckner , Thyssen ) erfaßt werden

sollen , niemals erfaßt werden : denn diese Herren von der Groß -
industrie haben bisher für die Oeffentlichkeit keinen gangbaren Weg
in diesem Punkte gewiesen . Sie haben bisher weiter nichts getan ,
als der Regierung unter erpresserischen Bedingungen eine Anleihe »

Vermittlung anzubieten , und es besteht kein Zweifel , daß wir , wenn

wir den Weg , den uns Herr Stinnes und die übrigen hervor -

- - ag enden Fachmänner der Industrie zeigen , gehen würden , zu
keiner Erfassung der Sachwerte kommen werden .

Das „Sächsische Bolksblatt " befindet sich im Irrtum . Der

Hachenburgsche Entwurf einer Krediwereinigung ,
auf den die Berliner Resolution hinzielt und der einen ersten

Schritt auf dem Wege zur Erfassung der Sachwerte bc -

deutet , ist nicht auf Empfehlung der Stinnes und Konsorten ,
sondern gegen deren heftigen Widerstand durchgesetzt worden .

Wieso die Sozialdemokratische Partei durch ihr Eintreten für
diesen Entwurf „ umgefallen " sein soll , bleibt ganz rätsechaft .
Sie hat damit zwar ihr Ziel noch nicht erreicht , aber doch
einen Weg zu ihm geöffnet , und daß sie das nicht getan hat ,
um auf das Ziel zu verzichten , versteht sich von selbst .

Lanötagskämpfe m Tbüringen .
Aue Weimar schreibt man dem „ Vorwärts " :

Das Grund st euergesetz ist in dem neugewählten
Thüringer Landtag bereits durch die erste Lesung gegangen
und im Januar folgt die zweite . Die sozialistische Thüringer
Regierung hält mit den sozialistischen Parteien an der Be -

steuerung nach dem „ gemeinen Wert " fest . Die Bür -

gerlichen kämpfen für die Besteuerung nach dem „ E r -

t r a g s w e r t " . Ob eine Einigung im Ausschuß erziell
wirt >, kann gegenwärtig noch nicht gesagt werden . Die Kom -

munisten , die bekanntlich im ersten Thüringer Landtag das

Grundsteuergesetz abgelehnt und dadurch die Auflösung des

Landtages herbeigeführt hatten , erklärten jetzt , daß sie sich
ihre endgültige Stellungnahme noch vorbehalten . Jedoch ist
zu hoffen , daß sich diesmal für die Borlage eine Mehrheit
findet . Der heftigste Kampf entbrannte bei dem Beamten -

besoldungsgesetz . Das Staatsministerium hatte die

Reichsbesoldungssätze nur bis Gruppe 10 übernommen . Don

Gruppe 11 ab hat sie eine Kürzung der Gehälter wie

folgt vorgenommen :
Reich

'
Thüringen

G. uppe 11 . . . . . . . ZO 000 —44 000 ? 9 000 —43 000

12

. . . . . .38 000 —57 000 3 1000 —52 000
13 . . . . . .53 000 —80 000 52 000 - 05 000

In den Sondergruppen X und B betragen We Gehälter w

Thüringen 52 000 —75 000 M. ' Die M i n i ste rg « h S l te r in

Sondergruppe C sind mit 80 000 M. festgelegt .

In gründlicher Rede bewies der Finanzminister Gen .

Hartmann , daß mit diesem Gehalt Minister und obere

Beamte in Thüringen auskommen müßten .

Die Rechte forderte auch bei den Gruppen 11 — 13 die

Reichssätze und sagte der Regierung schwersten Kampf an .

falls die Vorschläge der Regierung angenommen werden

sollten . Nachdem der Ausschuß die Sätze der Thüringer Re -

gierung angenommen hatte , entbrannte in der zweiten Lesung
im Landtage der Kampf noch einmal auf der ganzen Linie .

Die bürgerlichen Abgeordneten mit Einschluß der Demo -

traten fuhren schwerstes Geschütz gegen die Kürzung der

oberen Gruppen auf , aber die Landtagsmehrheit blieb fest .
und so wurde die Regierungsvorlage ohne Aenderung ver -

abschiedet . Nun muß abgewartet werden , ob die oberen

Beamten , wie die bürgerlichen Abgeordneten ankündigten ,

Thüringen verlassen werden . Angst darum ist es der

sozialistischen Regierung nicht .

Es wurde noch folgende Entschließung der sozialistischen
Parteien angenommen :

Die Regierung wird beaustragt , bei der Rcich - regierung dahin

zu wirken , alsbald eine Neuregelung der Beamteubesoldung

vorzunehmen , bei welcher das Existenzminimum auch ür die

unteren Gehaltsgruppen gewährleistet ist und in welcher ein

sozialer Ausgleich in der Gehaltsjpannung zwischen den Gehalts -

gruppen durchgeführt wird .

Während bei der Endabsiimmung die bürgerlichen Ab -

geordneten s ü r das Besoldungsgesetz stimmten , lehnten die

Kommunisten es ab : sie hatten beantragt , daß das ganze

Bsfoldungsgefetz nur aus 4 Gruppen bestehen dürfe . Mit

dieser Auffassung standen die 6 Kommunisten ganz allein .

Nach Weihnachten wird außer dem Grundsteuergesetz
der E t a t und die neue Kreiseintcilung verabschiedet
werden . Große Kämpfe stehen bevor . Die Bürgerlichen

hoffen , daß bei einer dieser großen Fragen die Regierung

zusammenbrechen wird . Die Herrschaften werden sich

irren . Die rein sozialistische Regierung steht auf dem

Boden der realen Wirklichkeit und ist viel leistungssäh a ? r

als die frühere demokratisch - fozialistische Regierung .

Ein agrarischer Steuerhinterzieher .
Im Kreisblatt für den Landkreis Görlitz finden wir folgende

bezeichnende Bekanntmachung des Finanzamtes Görlitz :

„ Der Gutsbesitzer Oswald Schneider in Oberludwigsdorf
wird wegen versuchter Steuerhinterziehung mit

einer Geldstrafe von Mark 10 420 ( in Worten Zehn »
tausendvierhundertundzwanzig ) Mark bestraft , weil er in der Um -

satzsteuercrklärung und bei Beantwortung der von zuständiger
Seite an ihn gerichteten Fragen vorsätzlich 00 450 Mark

steuerpfli chtige Entgelte verschwiegen und damit

den Entschluß , zum eigenen Dorteil Steuereinnahmen des Reiches

zu verkürzen , durch Handlungen bestätigt hat , die einen Anfang
der Ausführung dieses infolge der Feststellung des Finanzamtes

nicht zur Dollendung gekommenen Vorgehens enthalten .

Vergehen strafbar nach § 43 Umfatzsteu - rgefetz , § § 359 , 360

Reichsabgabenordnung , tj 43 Reichsstrafgesetzbuchs .

Zugleich werden dem Steuerpflichtigen die Kosten des Ver -

fahren ? auferlegt .
Die Bestrafung wird auf Kosten des Steuerpflichtigen einmal

im Krcisblatt des Görlitzer Landkreises bekanntgemacht .
Die dagegen eingelegte Beschwerde ist vom Landesfinanzamt

Breslau kostenpflichtig und mit der Maßgabe zurückgewiesen wor -

den , daß die Strafe auf 10 400 — zehntausendvierhundert — Mark

herabgemindert wird .

Die Beschwerdeentscheidung ist endgültig , der Strafbescheid
rechtskräftig . Finanzamt Görlitz i. Schl . "

Dieser erste vom Finanzamt Görlitz öffentlich an den Pranger
gestellte Gutsbesitzer Schneider ist Führer des Landbundes .

Kreistags - und Provinziallandtagsabgeordneter
und Mitglied der Landwirtschaftskammer .

Hefthzchtsunterricht unö Staatsburger -
kunöe .

Don Erich Witte .
Die Rstwendigkeit der Reform des Geschichlsunterrichrs ist von

mir in dieser Zeitung schon mehrfach dargelegt worden . Die wichtig -
slen Forderungen sind die folgenden : Weniger Monarchengeschichte ,
mehr Bolksge ' chichte ! Weniger Kriegsgeschichte , mehr Kulturge -
lchichte ! Weniger Geschichte des Altertums und des Mittelalters , mehr
«". . - schichte der letzten Jahrzehnte ! Aber nicht nur die Auswahl
des den Kindern dargebotenen Stoffes muß eine
andere werden , sondern auch die Art der Darbietung .

Ich gehe von der Tatsache aus , daß viele Menschen sich für
Geschichte erst von der Zeit an interessieren , wo sie am politischen
Leben teilnehmen . Warum ? Sie wollen wissen , wie sich die gegen »
wärtigen staatlichen und wirtschaftlichen Derhältnisi « entwickelt haben .
Da die politischen Ereignisse der Gegenwart von
innen miterlebt werden , so gewinnt damit für sie
a u ch die Geschichte Erlebniswert . Ein bekanntes psycho -
logisches Gesetz heißt : Wir begrellen etwas um so schneller und be -
halten es um so länger , je mehr - es mit Gefühlen verknüpft ist .
Daher lernen wir auch eine frcmlv Sprach « in dem Lande , m dem
sie gesprochen wird , weit besser als anderswo . Denn es ist ein
großer Unterschied , ob wir aus einem Buche die französischen Aus »
drücke für Fleisch . Kartoffeln und Brot lernen , oder ob wir uns diese
Gegenstände in Frankreich bei einer Mahlzeit reichen lasten und sie
dann verzehren .

Im Geschichtsunterricht ist es natürlich oußerordenllich schwer ,
den dargebotenen Stoff den Schülern zum Erlebnis zu gestalten .
Daß es aber nicht unmöglich ist , möge an einigen Beispielen
gezeigt werden . Die Schüler erzählen nach einem Wahltag ihr « Er -
lebniste und Beobachtungen : der Lehrer klärt sie über das Wahlrecht
auf und gibt einen gefchichllichen Rückblick auf feine Entwicklung .
Den Schülern wird mitgeteilt , daß eine Druckerei bestcktigt werden
soll . Sie freuen sich auf dies Ereignis , das in das eintönige - Schul -
leben etwas Zlbwechselung bringt . Für den Lehrer ist es ein will -
kommsner Anlaß , sie mit der Gelchichte der Buchdruckerkunst bekannt -
zpmachen und sie auf die Revolution hinzuweisen , die diese Er »
lindung hervorgerufen hat . Di « Selbstverwaltung der Schüler kann
dazu benutzt werden , sie mit der Verwaltung in Reich . Staat und
Gemeinde bekanntzumollvn . Bei einer gemeinsam ausgeführten
Arbeit , ?. B. in einem Landheim oder in einer Gartenarbeitsschule
macken die Scbü ' er die Erfahrung , daß die Arbeitsteilung arbeits -
erleichternd , arbeileriparend wirkt . Es wird Ihnen dargelegt , welche
Bedeutung dies Prinziv in der Geschichte gehabt hat .

Die volitivan geschieht ! ! ihen Kenntnisse werden zwar bei einem
solchen Betrieb des Eefchichtsunterrickts peringer sein . Dies schadet
aber mch ' s : denn es bat für den Schüler keinen Wert , die Re »
aterungszeiten der Kaiser des Mittelalters zu lernen und über die
Kriege der Hohen ' ollern oenau unterrichtet zu werden . Da sedoch
die geschichtlichen Kenntnisse durch Erlebniste zum Bewußtsein ge -
bracht sind , so werden sie um so dauerhafter im Gedächtnis haften
- bleiben .

Wenn die Geschichte in dieser Weise betrieben wird , ist sie nicht
der Ausgangspunkt , sondern das Ergebnis der
staatsbürgerlichen und volkswirtschaftlichen De -
le hrun g. Welchen Zweck hat es für den Schüler , mit längst ver -

ganaenen Zeiten bekanntgemacht zu werden , wenn er nicht die Gegen -
wart kennt ? Auf der Reichsschulkon - erenz ist beschlosten worden ,
daß Staatsbürgerkunde in der Abschlußklasse der Dolksschul « und
m den entsprechenden Klassen der Mittellchule und der höheren
Schule als gesondertes Unterrichtssach «inzusetzen sei . Ich stelle die

entgegengesetzte Forderung auf : Nachdem die Schüler mit
den gegenwärtigen staatsbürgerlichen und volks -
wirtschäftlichen Verhältnissen bekanntgemacht
und im Anschluß daran Rückblick « auf die Ver -

gangenheit geworfen worden sind , ist in der Ab -

schlußklass « der Volksschule und in den « nt -

sprechenden Klassen der Mittelschule und der

höheren Schule G« schi6 ) te als besonderes Unter -

richtsfach zu geben .
Es bedarf keiner nyllcrcm Darlegung , daß diele Reform des

Gelchfchtsunterrichts nur allmählich durchgeführt werden kann .

Auf der Flucht vor Brunner . Man schreibt uns : Anfang März
werden die Maler und Zeichner H. Zille jun . , R. Ianthur ,
A. Wasner , Willi Steinert u. o. auf einem kleinen Segel -
und Motorkahn eine Reise nach dem Südseearchipel antreten .

Natürlich soll auch gefilmt werden . Die letzten Kunst ver -

folgungen in Deutschland haben es ihnen ange -
tan . Bei den Kannkern hoffen sie ein größeres Kunstverständnis
vorzufinden . Die Reise wird etwa zwei Jahre dauern . Durch
ernste und heitere Reiseberichte und Bilder werden ste mit ihren
Freunden in Deutschland in Verbindung bleiben .

Aukorenhonorare in Sowsekruß ' and . Das Volkskommissariat
für Bildungswescn macht bekannt , daß von sämtlichen Aufführungen
von Bühnen - und Musikwerken , selbst wenn sie unentgeltlich oder
vom Staate veranstaltet werden , ein Autorenhonorar zu entrichten
ist . Zuwiderhandelnde haben Schadenersatz zu leisten und werden
strafrechtlich verfolgt . Das Honorar soll 1 Proz . vom Nominal -
kastenpreise sämtlicher vorhandenen Plälle für jeden Akt und ' A Proz .
für jede Kon. zertabteilung betragen . Für Opern ist do , Honorar
doppelt . Für unentgeltlich « Vercmstaltunaen gelten besondere Sätze .
Di « Frage der Honorierung ausländischer Autoren wird in
der Bekanntmachung nicht berührt .

Ein weises Gesetz . Ein neues schwedisches Besoldungsgesetz
billiat Lolksschullehrern und - lehrerinnen der vierten G e b a l t s -
klasse , die keine Familienverjorger und noch nicht 25 Jahre
alt sind , eine bestimmte Teuerungszulage zu. Nun sind ober , um
die vierte Gehaltsklaste zu erreichen , mindesten « zehn Dienst .
jähre nötig . Ein Lehr - r , der noch nicht 25 Jahre alt ist , müßte
also im Alter van zehn Jahren das Seminar verlassen haben , das
er vier Jahre besuchen mußte , so daß er im Alter von sechs Iahren
hätte aufgenommen werden müssen . Ferner muß er vier Jahre in
die Lolksjchule und zwei Jahre in die Borschule gegangen sein , die

er also schon in der Wiege bezogen haben müßte . Unter diesen Um -
ständen , so meint ein Stockholmer Blott , werden wohl nicht viele
Lehrer in den Genuß der Teuerungszulage kommen .

Ehrenhäupttinge . Marschall F o ch , der sich jetzt auf seiner Reise
durch die Bereinigten Staaten nach Kräften feiern läßt , scheint be -
sonders auf die Indianer großen Eindruck ' gemacht zu haben .
Schon früher wurde berichtet , daß die Krähen - Indiancr , die in
Montana wohnen , ihn zum Mitglied ihres Stammes erNärt und
ihm den Titel „ Häuptling der Häuotlinge " verliehen haben . Run
konnten auch die Huronen nicht widerstehen , und sie haben Fach ,
als er sie in ihrem Reservat in der Nähe von Quebec besuchte ,
zum Großhäuptling des Huronenstammes ernannt und ihm den
Namen Statejonnontia gegeben , was in ihrer Sprache so viel be -
deutet als : „ Er hat recht gehandelt . "

Wie wir hören , ist unserem LUdendorff vor kurzem eine
ähnliche Auszeichnung zuteil geworden . Der kriegerische Stamm der
Großmaul - Indianer , dessen Iagdgründe in den romantischen
Schluchten des sogenannten „ Wurstkessels " liegen , hat ihn zu seinem
Oberhäuptling ernannt und ihm einen Namen verliehen , der in
seiner Sprache soviel bedeutet wie „ Ach , du lieber Augustin , alles
ist hin , hin , hin " .

Erfrorene Hände . Der Winter wird von vielen Menschen , die
sich einmal die Hände erfroren haben » gefürchtet , weil das gleiche
Leiden immer wieder austritt . Alles Einsalben und Baden , alles
Tragen von Handschuhen , hilft nichts , die Hände sprinaen doch
wieder auf und müssen den ganzen Winter hindurch aufs sorg -
fältigste gepflegt werden . In den meisten derartigen Fällen hätte
ein Bruchteil der an die kranken Lzände angewandten Sorgfalt
genügt , um die noch nicht kranken Hände dauernd gesund zu er -
halten . Auch hier ist Vorbeugen leichter als Heilen . Niemals
sollen die Hände so sehk der Kälte ausgefetzt werden , daß man ste
nicht mehr fühlt : wenn das aber doch einmal vorkam , dann ja
nicht mit diesen Frostbönden gleich an den heißen Ofen : vielmehr
müssen sie mit Schnee gerieben oder in Wasser , das man langsam
erwärmt , ausgetaut werden . Ist es doch auch für einen halb
erfrorenen Menschen das direkte Todesurteil , wenn man ihn so-
gleich in ein warmes Zimmer bringt und ihm heiße Tücher auf -
legtl Besonders gefährdet werden die Hände auch dadurch , daß
sie in feuchtem Zustand der kalten oder der Zugluft ausgesetzt
werden . Da ist es denn kein Wunder , wenn diese Hönde aufsprin -
gen . Das ist vor allem der Grund , warum so viele Scheuerfrauen
und Dienstmädchen , die es mit dem Trocknen der Hände nicht genau
nehmen können , sich die Hände verderben . Unter den vielen Hm- s -
Mitteln sind Älvzerineinreibungen und heiße Sandbäder für leich -
ter « Fälle manchmal ausreichend : gar oft aber werden auch die
stärker wirkenden , vom Arzt verordneten Salben nicht mehr das
Leiden völlig verschwinden lasten .

Pelztierzucht in Tirol . Im Klein ? » Dälscrtal in j ! r0 [ �
5I3 &C von Hirschegg ) wurde unter der Leitung des Mündjener Nniverli -
tStsvroscfforS Dr . Demoll ein grodcS cSebege ftlr - Merikginsch » Silber .
jüchie errichtet . In kurzer Zeil soll daneben ein Kebege sür nord .
amkrckcuiijche LttnktiereiSkuukS ) eingerichtet werde «.



Die Seamtengehälter .
Im Reichstagsausschuß für Beamtenangel « genhsiten entspann

sich vor Eintritt in di « Beratung des Bcamtenrätegesetzes eine Aus -

spräche über die geplante Gehaltsvorschußzahlung an die
Beamten der Ortsklassen A und B, soweit diese durch das neue Orts -

klassenverzeichnis dein « höhere Einstufung als bisher erfahren haben .
Der Ausschuß war der Meinung , daß die Maßnahme der Vorschuß -
Zahlung , die ganz einseitig lediglich den Beamten und Angestellten
der OrtsNassen A und B zugute käme , wegen dieser Unvollständig -
teit die Billigung des Reichstagsausschusses sür Beamtenangelegen¬
heiten nicht finden könne .

Bon anderer Seite wurde noch gefragt , ob noch weitere Ner -
Handlungen mit den Spitzenorganisationen der Beamten wegen Ge -
Haltserhöhung schwebten . Der Reichstag dürfe nicht wieder vor
vollendete Tatsachen gestellt werden . Der Regierungsoertrcter er¬
klärte , hierzu mangels Instruktion eine Erklärung nicht abgeben zu
können .

_

Eine verleumöung zusammengebrochen .
Tteustrelih , 20 . Dezember . ( WTB . ) Der Landtag des Freistaates

Mecklenburg - Strelitz hat gegen eine Stimme festgestellt , daß der von

Staatsminister Freiherr von Reibnitz im November 1919 gemachte
Versuch , Zucker im Werte von drei Millionen Mark zu beschaffen ,
mit Zustimmung des Landesausschusfcs und der Slaalseinkaufs -

tommission gemacht worden ist , und zwar lediglich im Interesse des

Landes .
Mit der Verleumdung , der sozialdemokratische

Staatsminister habe eine - groß « „Zuckerschiebung " aus dem G« °

wisten , hat di « deutschmonarchistisch « Presse von der „ Deuischen

Tageszeitung " bis zum letzten Kreisblättchen jahrelang die infamste

Hetze getrieben . Der Beschluß des mecklenburgischen Landtags , dem

auch Deutschmonarchisten angehören , drückt endgültig jener Behaup -

tung den Stempel des bewußten Schwindels auf .

Ein bemerkenswertes Schwurgerichtsurteil .
> Am ZI . Dezember 19Z0 war der Landrat des Kreises Lieben -

werda , Gen . Vogl , gezwungen , in dem Dorfe Hirschfeld seines

Kreises , das an Stelle abzuliefernder 3000 Zentner Brotgetreide

erst einige hundert abgeliefert hatte , unter Bciziehung von Sipo
die Getreidebeitreibung — natürlich gegen Bezahlung — vorzuneh -

men . Bei dieser Gelegenheit war ein Teil der Bauern äußerst
renitent und widersetzte sich der Getreideablieferung . Die

Folge war , daß gegen diese Leute , die die Ernährung des Kreises

durch Widerstand gegen die beitreibcnden Beamten in Gefahr
brachten , eine Anzeige wegen Landfriedenbruchs erstattet
wurde . „ Schon " am 10. Dezember 1921 , also fast nach einem Jahre

fand nunmehr die Verhandlung gegen die Angezeigten vor dem

Schwurgericht Torgau statt . Der Staatsanwalt wie auch der als

Sachverständiger geladene Beamte der Reichsgetreidestelle erkannten

das Recht des Landrats auf Zwangsbcitreibung des Getreides voll -

auf an , dennoch wurden die Angeklagten von den zu drei Vierteln

aus Landwirten bestehenden Geschworenen sreigespröchen .
' Interessant ist , nach dem Bericht des . Liebenwerdaer Kreis «

dlattes " vom 12. Dezember 1921 , der Standpunkt des Torgauer
Gerichtshofes , daß ein Landrat nicht berechtigt ist ,

Sicherheitspolizeibeamte außerhalb ihres Standortes zu oerwen¬

den . Dieser im „ Ckbenwcrdacr Kreisblatt " angeführte Grundsatz
des Torgauer Gerichtes dürste wohl einer gründlichen Revision

bedürfen .

_ _

Der Mäöchenmord in Kleppelsöorf .
Nach . Schluß der Deweisausnahme begannen di « Plädoyers .

Oberstaatsanwalt Dr . Reisenrath führte aus , daß die Gutachten
der Sachverständigen Keulenschläg « für den Ange -
klagten seien , die ihn vernichten mühten . Der Angeklagte hat
Dorothea ermordet , nachdem sein Plan , sie zu heiraten , gescheitert
war . Ursula mußte ihr Schicksal teilen , weil sie di « Zeugin des

Verbrechens war , und weil er auf sie die Schuld schieben wollt «, auch
wollte er sie wegen des an ihr begangenen Sittlichkeitsverbrechens
beseitigen . Der Angeklagte , so schloß der Staatsanwalt , habe Blut

fließen lasten , rücksichtslos , pewisicnlos und so unmenschlich , wie kaum

ein anderer vor ihm . Dafür müste er mit seinem Leben sühnen .
Der Staatsanwalt beantragte schließlich . 1 > en Ange -
klagten Grupen im Sinne der Anklage sowohl des Doppel -
mordes als auch des Sittlichkeitsverbrechens für
schuldig zu erklären .

Als erster Verteidiger nimmt Justizrat Dr . Ablaß das Dort .
Er ruft die Geschworenen wiederholt an , sich von der öffentlichen

Meinung , die den Angeklagten für den Täter halte , nicht bcein -

flusten zu lasten . Es ist in der Verhandlung viel von der Suggestion
die Rede gewesen . Man müsse sich aber auch vor der gesährlichsten
Form , der Massensuggestion , hüten. Der Verteidiger schilderte hier -
auf den Werdegang Grupens , wie er sich durch eisernen Fleiß aus
den einfachsten Verhältnissen emporgearbeitet habe . Die Staat » -
anwaltschast habe seine Frau als edle Frau bezeichnet . Ihr mora -
lisches Leben war durchaus nicht einwandfrei . In nichtöffentlicher
Sitzung führte der Verteidiger aus , daß die Schuld Grupens an
dem ihm zur Last gelegten Sittlichkeitsverbrechen nicht erwiesen sei .
Das Liebesleben des Angeklagten fei natürlich nicht zu
billigen . In dieser Beziehung gebe er ihn preis . Habe doch Grupen
häufig zu gleicher Zeit zwei bis drei Mädchen gehalten und ihnen
sogar die Ehe versprochen .

Nachdem um �10 Uhr abends der Verteidiger , Justizrat Ablaß ,
geendet hatte , erhielt nach einer dreiviertclstllndigen Pause der Der -

leidiger Justizrat Dr . Mammroth das Wort und sprach bis 2 Uhr
nachts . Infolge allseitiger Erschöpfung mußte so -
dann die Verhandlung abgebrochen und auf
Dienstag vormittag ( beute ) vertagt werden . Das
Urteil war jedoch bei Redaktionsschluß noch nicht
oerkündigt worden .

Wwifehaft
Allgemeine Berliner Omnibus - A. - G„ Berlin . Die außer -

ordentliche Generalversammlung genehmigte die Erhöhung

he » Aktienkapital » um 11,1 auf 23 Millionen Mark . Ur -

sprünglich war nur eine Erhöhung um 9, IS Millionen Mark ge -

plant . Die neuen Aktien werden zum überwiegenden Teil den

Aktionären zum Kurs « von 130 Proz . zuzüglich Etempelgebühr im

Verhältnis von 1 : 3 angeboten . Der Rest wird freihändig ver -

wertet . Begründet wurde die Erhöhung damit , daß der Verkehr

aus den gesamten Omnibuslinien sich erfreulich entwickelt habe und

infolgedessen eine weitere Ausdehnung des Kraftomni -
b u s betriebes ins Auge gefaßt wird . Die Gesellschaft beschloß ,

noch in diesem Jahre eine �eue Krastomnibuslinie Müllerstraße —
Neukölln einzurichten , die seit einer Woche ihren Betrieb eröffnet
hat . Weitere neue Linien sind für das nächste Jahr geplant . Die

Verwaltung hat sich entschlossen , 6 0 neue Kraftomnibuste in Auf «

trag zu geben und bedarf zur Deckung der dadurch entflehenden
Ausgaben neuer Mittel , die durch da » erhöhte Aktienkapital auf -

gebracht werden sollen . Die Geschäftsergebniste werden als zu -
friedenstellend bezeichnet .

Die vankenkonzenkration . Zu unserem Bericht über die neu «
Banken konzentra�ion ist berichtigend festzustellen , daß da , Kapital
der zu dem „Freundschaltsbund " aehörigen vllg . deutschen

Kreditanstalt in Leipzig 200 ( nicht 100 ) Millionen Mark

beträgt . Das gesamt « Akstenkapital der drei beteiligten Banken be -

läust sich also auf genau 1 Milliarde Mark .

GroßSerün
(!> Tannenbaum , o Tannenbaum . . .

Auf den Hof kommt eine kleine Karawane gepilgert : zwei
Kriegsbeschädigte , einer mit einem Leierkasten und einer mit einer
Violine . Eine Frau hilft den beiden . Und dann setzt der ein « sein
Instrument an und der andere dreht die Kurbel und es erklingt das

schöne alte Lied : „ O Tannenbaum , o Tannenbaum , wie grün sind
deine Blätter " .

Es hat aber den Anschein , als ob in diesem Jahre eine nicht
geringe Anzahl Berliner mit dem Lied als Ersatz für den richtigen
Tannenbaum vorlieb nehmen müsten . Denn es hat ein richtiger
„ Run " auf alles , was Tannenbaum heißt und heißen kann , eingesetzt .

Diele Händler haben ausverkauft . Am Ostbahnhof ist es leer .
Am Spittelmarkt mußte heute vormittag schon die Schupo ein -

greifen . Und wo noch «in paar Däumchen zu sehen sind , da werden

sie den Händlern unter den Händen weggenommen und es wird

gezahlt , was verlangt wird . Da wird es denn wohl in vielen Fa -
Milien nicht nur keine oder wenig Geschenke , sondern nicht einmal
einen Lichterbaum geben . Und so müssen viele , viele Kinder , deren

Köpfchen noch nickjts von „ Geldentwertung " und „ Valuta " wissen ,
unter diesen schweren Dingen mitleiden .

�Schwester Luise . "
Aus den Geheimnissen eines modernen Mafsageinstituls .

In einem Urteil des Landgerichts II in Berlin vom 23. Juni
dieses Jahres war die Massöse Frau Luise Schmidt , Potsdamer
Straße 68, wegen Kuppelei zu 6 Monaten Gefängnis
und 4000 M Geldstrafe verurteilt worden . In Zeitungs -
anzeigen nannte sich die Angeklagte „ Schwester Luise " und pries
ihr Unternehmen als „ vornehmes Mastage - Institut mit erstklassiger
Bedienung " an . In anderen Anzeigen suchte sie junge kräftige
Massiererinnen .

Das Gericht hat auf Grund stüherer Erfahrungen angenommen ,
daß die beiden Arten der Anzeigen in mafochistifchen Kreisen aus -
reichendes Verständnis gefunden haben . Als erwiesen wurde an -
gesehen , daß die Angeklagte die jungen Mädchen , die sich bei ihr
meldeten , nicht in der Massage unterwiesen , sondern lediglich der
Unzucht zugeführt hat . Ein reger Herrenverkehr fand in den Räumen
der Angeklagten statt . Sie leitete selbst die Unterhandlungen , die
damit endeten , daß irgendein Herr sich irgendein Mäd -
ch e n a u s s u ch t e. In einem Nebenraume kam es dann zu regel -
rechtem Geschlechtsverkehr oder perversen sittlichen Ausschreitungen
im Sinne de » Mafochismu » . Eine Reihe hierzu dienender Instru »
mente hatte die Angeklagte vorsorglich «ngeschasft . von dem Geld «,
das die Herren zahlten , behielt die Angeklagte das meiste :
sie gab den Mädchen nur je S M. Durch Gucklöcher In den Türen
usw . dursten die Herren , wiederum gegen entsprechend « Vergütung ,
heimlich den Perversitäten anderer zuschauen . Die Angeklagte selbst
nahm oft an diesen Ausschreitungen teil . Sie behauptete in ihrer
Revision , sie sei zu Unrecht verurteilt . Da » Reichsgericht ver -
warf jedoch das Rechtsmittel als unbegründet .

Die glücklichen kNüllkutfcher .
Was die Rechte als Vorwand für Rliclsieigerungen benuhk .

Die Löhne der Müllkutscher werden seit Jahren von allen

Spießern als typisches Beispiel für die Begehrlichkeit der Arbeiter

angeführt , ohne daß e» einem der naserümpfenden Krittler auch nur
im Traum einfiel , sich den Lohn als Müllkutscher zu verdienen , weil
die Geschichte ihre Schattenseiten hat . Jetzt fordern die Müllkutscher
«ine Erhöhung ihres Wochenlahnes bis auf 730 Mark .

Der Korrespondenz eines volksparteilichen Abgeordneten zufolge
sind ihre Orgonisationsvertreter deswegen beim Oberbürger -
meister Böß vorstellig geworden , wobei die Deckungsfrage
erörtert worden fei , die auch die Mietcrschaft sehr stark berühre .
Dabei hätten die Müllkutscher erklärt , daß die Mieten „ viel zu
niedrig " seien . Ihr Berbandsbeitrag zum Transportarbeiterver -
band sei heute höher als ihre Wohnungsmiete . Das ist in dieser Der -
allgemeinerung natürlich nicht zutreffend . Ein verheirateter Müll -
kutscher müßte eine Dreizimmerwohnung mit vadeeinrichtung haben ,
die mindesten » 36 M. Miete kostet . Der verbandsbeittag beträgt
wöchentlich sechs Mark , mithin monatlich 26 M. Zu diesem Miet -
preise gibt es allerding » noch gewisse Wohnungen , solange die neue
Höchstmiet « nicht durchgeführt ist . Gleich den Forderungen der P o r -
ti ers sollen jetzt auch die der Müllkutscher als Vorspann zu weiteren
Mietssteigenmgen gebraucht werden . Und so wird denn jetzt schon
daraus hingewiesen , „ daß die erheblichen Forderungen dieser beiden
wichtigen Gruppen von Arbeitnehmern für die Wirtschaft de » Hause ,
naturnolmendig neue Mieterbelasiungen nach sich ziehen " .

Nachdem faum neu » Höchstmieten festgesetzt und noch nicht einmal
durchgeführt sind , sollt « eine derartige allz « «ufdringliche <5t ! m-
mungsmache unterbleiben .

Berlin als Inüuftrieb ahnbefltzer .
Der Riederbarnimer Kreistag trat gestern unter dem

Vorsitz de , Landrats Genosien Schlemminger zu einer Sitzung
zusammen , auf deren Tagesordnung zunächst die gemäß dem Gesetz
Groß - Verlin durchzuführende vbttetuna der Indu st riebahn
Tegel — Friedrichsfeld « und de » Kreiswasierwerk »
Heinersdorf an die neue Stodtgemeinde Verlin stand . Ueber
das Ergebnis der mit Berlin geführten Verhandlungen berichtete
Kreisbaumeister lP e i g e l. Da beide Anlagen an Verlin nicht srei -
händig verkauft werden können , sondern nach der Vorschrift de » Ge -
setze » zum Vuchwert übertragen werden müssen , bedeutet die Ueber -
nähme beider Anlagen für die Stadt Berlin ein gutes Geschäft , be -
sonders bei der Industriebahn , die sich gut entwickele . Der gesamte
Kaufpreis der Industriebahn beträgt etwas über 4 Millionen ,
wovon Verlin am Tage der Uebernahme 1,3 Millionen bar zu ver -
güten hat . Für da « nicht sehr bedeutende Kreiswasierwerk Heiners -
darf hat Verlin 273 000 M zu zahlen . Beide Werke gehen mit
Wirkung vom 1. Oktober 1921 auf die Stadt Berlin über . Der Kreis -
tag stimmt « ohne Erörterung den Vorlagen zu.

Ueber den Erwerb eines an der Staatsforst im Dorf « Schluft
gelegenen geräumigen Landhausgrundstück » zur Einrichtung «ine »
Kindererholungsheim » für den Krei » berichtete Zbrei, -
synditus Fromm . Da » Hau » bietet Raum zur Aufnahme von
40 Kindern . Der Kreistag genehmigte den Ankauf des Grund -
stücks und stimmte auch nach längerer Aussprache der Uebernahme
von Ausbietungsgarantien für zweitstellige Hypotheken für Sied -
l u n g s b a u t e n mit der Erweiterung zu, daß diese Garantie nicht
mir dem Reichssisku », sondern auch anderen Darlehn » gebern gegen -
über übernommen werden s»si . ,

„ Siedlung und Klesngarken " . unsere istustrierte Lestag «,
stiegt der heutigen Postauflage bei .

Zum Schuß der Zunglehrer und Znngtehrerinnen Bersin », von
denen etwa 400 zum 1. Januar 1922 die Kündigung erhalten
haben , hat di « Berliner Lehrerkammer eingegriffen . Sie
hat folgendes Ersuchen an die Stadtverordnetenversammlung g»-
richtet : Der Beschluß der Deputation für Schulwesen , den Der -
ttetern und Bertreterinnen au » den Jahrgängen 1919 —21 zu kün¬

digen , ist auszuheben . Die schon ausgesprochenen Kündigungen
sind sofort zurückzunehmen . Die nicht im Schuldienst beschäftiaten
Lehrer und Lehrerinnen « u » den Jahrgängen 1914 —19 sind sofort
einzustellen . Der Magistrat soll veranlassen , daß die Bezirksämter
statt der eintägigen ein « mindestens sechswöchige Kündigung für die

Hilfelehrlräst « einführen . Die Lehrertommer fordert die Lehr .

personen auf , zugunsten der beschäftigungslosen Junglehrer und
Iunglehrerinnen sich ihre in Fortbildungsschulen usw . erteilten
Unterrichtsstunden in die Pslichtstundenzahl einrechnen zu lassen .
Sie bittet die Deputation für Schulwesen , die ordnungsmäßig durch ,
Vertreter verwalteten Stellen von schon vor langer Zeit ' aus dem
Schuldienst geschiedenen Lehrer nicht al » «rledigt anzusehen und
nicht einzuziehen .

Inzwischen hat die Angelegenheit bereits einen Stadt ver -
ord n e t e n au ss ch u ß- beschäftigt , der sich für Zurücknahme
der Kündigungen ausgesprochen hat . Die Entscheidung der
Stadtverordnetenversammlung steht noch au ».

Sin Pelzmantel im Werl « von 200 000 7N. ist von unbekannten
Einbrechern au » einem Bureau in der Friedrichsttaße gestohlen
worden . Er gehört einer hochgestellten Dom « , die ihn zum Verkauf
einem vermittler übergeben hatte . Auf die Anzeige daß der Mantel
zu verkaufen sei , erschienen im Bureau de » Vermittlers viele Lieb -
Haber de « kostbaren Stückes , um es sich anzusehen . Ohne Zweifel
hat ein Einbrecher diese Gelegenheit benutzt , um da » seltene Beute -
stück ebenfall » zu besichtigen und sich dabei über die Oertlichkeit zu
unterrichten .

ver gemeinsame Selbstmord zweier greiser Schwestern wird aus
der Angermünder Sttaße gemeldet . Hier wohnten in dem Hause Nr . 9
im ersten Stock des Vorderhauses die 76 Jahre alte Rentenempsän -
gerin Berta Stende ! und ihre Schwester Witwe Luise Müller , ge -
dorne Stendel , die 74 Iabre zählt . Die Greisinnen wurden von
Leuten , die durch Gasgeruch auf ihre Mitbewohner aufmerksam ge -
worden waren , nebeneinander auf dem Sofa sitzend tot aufgefunden .
Der Ortsbefund ergab , daß sie durch Gasvergiftung freiwillig aus
dem Leben geschieden sind , wahrscheinstich aus Rahrungssorgen .

Wetter für morgen .
Berlin nnb Ilmgegend . Mild : mb zeltweise aufNarend , jedoch über «

wiegend trübe mit wiederholten Regensällen » nd lebhasten südwestlichen bis
westlichen Winden .

Groß - Serliner partewachrichten .
1l>7. Aöt . Alt - SllenUbe - Falkenberg . St « Parteigenosse » treffen sich »nr Beerdigung

de« Genossen Klingcilderg Mittrvoch nachmittag » 2 Uhr NN Restaurant
jttwgenderg . _

GewerMastsbewegung
Berlin ohne krastörosihkenverkehr .

Die Unternehmer der Kraftdrofchkenbetriebe haben den

Verkehr eingestellt und gestern die Führer ihrer Kraftdroschken fast
allesamt ausgesperrt bzw . entlasten , nachdem der Magistrat es

- abgelehnt hat , ihren ' Wünschen nachzukommen . Wie in einer über -
füllten Versammlung derVenzin - undElektro - Droschken -
t ü h r e r am Montag abend mitgeteilt wurde , weigern sich die

Unternehmer , die vom Magisttat beschiostene Personenfahrsteuer in

Höhe von 10 Proz . zu zahlen , obgleich seit gestern die 20fache Taxe
eingeführt worden ist . In der Verfammiung waren alle Redner der

Meinung , daß die Steuer eine g e r e ch t e sei und daß der Magisttat
von der Kollegenschaft unterstützt werden tpüsse . Sobald e» sich um
»ine Lohnerhöhung für di « Droschtensührer handele , werde stets
von dem großen verdienst der Wahrer gesvrochen , der von den

Unternehmern schon auf 56 000 M. beziffert wurde , jetzt weigern
sich die Unternehmer , die 10 Proz . abzugeben und wollen statt
dessen nur eine Pauschale von 6000 M. enttichten . E » mache g- anz
den Eindruck , al » ob man einen Einblick in den Umsatz scheu «. Die
Arbeiterschaft werde aber nicht nach dieser Richtung hin zu Diensten
für die Unternehmer bereit sein . Mit allen gegen eine Sttmme
wurde folgende Entschließung angenommen :

Die heute zur Entlastung gekommenen Zkra fcdrofchkenfsihrer er -
blicken in der Stillegung der LeKiebe eine einseitige Inter¬
essenaktion der A u to m o b i l d r os ch b « n b e si tz er , die

jeder gerechten Grundlage entbebrt . Die Personenfahrsteuer kann
nicht der Anlaß zur Einstellung der Vettieb » bilden , da die in Be -
ttacht kommend « Steuer von den Fahrgästen getrage « wird . Soll -
ten sich die Unternehmer auch fernerhin zur Eröffnung der Bettiebe
ablehnend oerhalten , so fordern die Fahrer , daß die Behörden die
Einziehung der Droschkennummern sofort rücksichtslos
durchführen und den Besitzern kostenlos überweisen , die sicb zur
Durchführung der Steuererhebung oerpflichten . Ergibt die Durch -
sührung der Steuereinziehung Schwierigkeiten , so solle « Verhand¬
lungen zwischen Magistrat und den Verbänden der Ardeitgeber und

Arbeitnehmer stattfinden .

_ _ _ _ _ _ _ _

Streik fn der AuzSbnrger Textilindustrie .
Augsburg . t0 . Dezember . ( Eigener Drcchtbericht . ) Zur Durch -

setzung ihrer Forderungen traten gestern die Maschinisten , dl « Tur -

binenführer und Heizer der vuasburger Terttlindusttt « in den Streik .
Tie führten dadurch die Stillegung der gesamten Augs -
burger Textilindustrie herbei . Es werden für Maschinisten
und Turbinanführer 10 M « r k , sür all « übrigen Heizer , Kran -

sühner , Vumpen - und Turbinenwärler , Schmierer , Kohlen - und

Schlackenführer 9 . 75 Mark Stundenlohn verlangt . Die

Textilorgonisatisnen erklären in den Tageszeitungen ,
daß st « mit dem Ausstand nicht , zu tun haben und von dem

Ausstandsbeschluß nicht benachrichtigt worden seien .
e -

Sine Branchennersammlnng der Schmiede am Sonntag in den

Residenz - Festsälen hört « einen kortrag von Werner über die

Aufgaben der «rbeilcrschaft im neuen Jahre . Die Forderungen
des « DGB . könnten nur verwirklicht werden , Ivenn der einbeitliche
Druck der Arbeiterschaft dahinter stehe . Di « politische Zerrissenheit
der Arbeit müsse der Einigung aus einem gemeinsamen Kampi -
boden weichen . Die hinter un « liegenden trennenden Momente

müßten vergessen werde » . ES dürfe nicht mehr jeder , der eine

andere Auffassung hat . al » Verräter hingestellt werden . Jede
Partei müss « etwa « nachgeben , um den einheitlichen Sampfboden

,u finden . Werde diese » Ziel erreicht und die Forderungen des

AD « V . Verwirktlicht , dann sei da » neue Jahrda « stuchibarste , da »

die »rveiterschaft ,n verzeichnen habe . Hierauf wurde an den Be -

ichluß der Reichskonferenz der Schmiede erinnert auf Durch -

führung »er sechsstündigen «rbeit «zeit während der heißen Jahres -
zeit , in größeren Betrieben mit starker Hihe . wie im Lokomotiven -

bau . Di « Branchenkommission soll sich mir dem Antrage eingehend
befassen und einer späteren Bersammlung berichten .

Bekannt gegeben wurde , daß ab Neujahr in den Großbetrieben
die Lohnwoche mit dem Montag beginnt . Ferner wurde regste Be -

teiligung an der AZeihnachtssammlung für die Arbeitslosen ge «
fordert .

Die Arbeiter der Riedersächfischen Krastwerke in Ib b c n .

b ür « n sind wegen Tarifstteitigkeiten in den Streik getreten , so daß
die Stromversorgung Osnabrück » völlig unter -

brechen ist . Der Osnabrücker Sttaßenbahnverkehr ist eingestellt .
Hunderte von Maschinen , die auf die Ibbenbüren « ? Kraftquelle an¬

gewiesen sind , stehen still .

Die Arbelk im Baugewerbe Südweftdeutschtands ist nach einem

Stteit von dreiundeinhalb Wochen , der stch auf Freiburg i. Br . ,
Kaiserslautern und Mc> nnheim - Ludwig » hafen erstreckte , nach einem

Schiedtspruch de » Tarisschiedsgericht » wieder aufgenommen worden .

Cnnordunf spanischer Gewerkschaftsführer . Au » Barcelona
kommt die Nachricht , daß dort fünf Gewerkschaftsführer
ermordet wurden . Ueber die ermordeten Personen und die Ur -

Heber dieser Untat liegen leider noch keine Meldungen vor .

Verantw . lttr den redakt . Teil : Dr. Wcrnrr Pelser , Gharlottcnburg : für An-
j - iarn : rz . Gl»ck«, Berlin . Verlag VorwiirtS ' Verlag S. m. b. H. , Berlin . Druck :
BorwSrw . Iuchdruiterei u. Be: lag »anltalt Paul Singer u. Berlin , Linden str. Z.
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Den größten

SCHLAGER
für die jetzige Zeit bringe ich

Es versäume daher niemand , die Gelegenheit auszunutzen

AdteNung Kerreti ' Konf ektion
Herren = Anzüge . . . . . . .Mk . 325 375 410 550

Herren - Ulster . . . . . . . .Mk . 250 330 370 450

Herren - Schlüpfer . . . . .mk . 1150 1250 1800

JUsteiltmg Damen - Konfektion
Damen - Mäntel . . . * . . . . . . .Mk . 295 315 330

Damen - Mäntel . . . . . . . . . . .Mk . 375 525 575

Damen - Kostüme . . . . . . . . .Mk . 450 bis 250

Damen - Röcke . . . . . . . . . . .Mk . 140 bis 85

Größe II III IV V VI

Kinder - Mäntel . . . . . . . . .Mk . 58 68 78 88 98

Am HIMd ä i . 19.811 BarH - DiMosen i . i

Herren - Anzug - u . Ulsterstoffe m hs » s 22s

IMT Wrangelstraße 40 - 41

Ällg. Ortskrankenkasse
Berlin - Wilmersiiorl
Die Vertreter der Ar-

beitgeber undVersicherten
im Ausschuß werde » hier -
mit gemäß § 80 Abs. I
der Satzung zu einer

Außerordentliche .
Ansschusisitzung

am Mittwoch , de « 28. De-
»ember tS2t . abdo . 8Uhr ,
in den Kasienräumea der
Allgemein . Ortskranten -
lasse B! n. - WIlmer »dorf ,

Kaiser - Allee l72a
ergebenst «ingeladen .

Tagesordnung :
l. Aenderung der SS 1,

19. 20, 29, 34. 48, 52.
«6 und 90 des Statuts .

2. Verschiedenes .
Beschwerden und An-

' ragen , weiche Altencin -
licht erfordern , miilsen
drei ' Tage vorher dem
Vorstand schriftlich «in-
gereicht werden . 22/20

Bcrlin - Wilmersdorf .
den 20. Dezember 1921.
R. Engelhardt , Borfltzdr .

« cht « ng ! zgWmSll des vMlvnl
Aelldahller -verblilldes !

Mittwoch , den 21. Dezember , abend , 7 Uhr, findet
in den »adreas - Festsiilen , Andreasstraß « 2t , eine

ßerlWiMlWg «?. "
Ortsgruppe Groß Berlin statt .

Tagesordnung : Tie Lohnbewegung .
Wir erwarten vollzählige » und pünktliche « Er-

scheinen . Funktionäriarle und Mitgliedsbuch des
DEV legitimieren , sonst unter keinen Umständen
gutritt . 86/4 »

Die für Mittwoch angeletzte erwetterte
Ortsverwaltungsfitzung findet nicht statt .

VI » oriosernraltu . x
<i «s voutsctien Elsenbahnerrerbaodc » ,

1 PELZWAREN -

SPEZIALHAUS

Eile zu Weile
1 119 Dresdener Str . 119 I

'

sehr preiswert

nroBe Auswahl
moderner

änz &Oe
scmapfer
Dlsler

I Paletots

Cutaways
äesL Hosen

I Damen -

nantel

I Kostüme

Kleider

RUdtc

I ll . Ip 9 Cd.
BeaSelstraEe ro

Bequeme

Größte Auswahl in

Silberwölfen - , Kreuz - , Zobel - , \
Alaska - Füchsen , Skunks . '
Pelzhüte elegant a . leicht

Anfertigungen o. freuarbeitungen
Bigene Werkstatt ! •

119 Dresdener Str . 119

Georg Andree
Abteilung Setall . arkauf

eitör - Fabrik und weingrohhandlung
Ocrlin <1 25 , Prenzlauer Straß « 2 —2 ,

am Tor
empfiehlt und versendet in bekannt besten

Qualitäten

SeMe Wel - Me
in eleg. ausgestalt . Flaschen . Jede Flasche eine
Zierde der Festtafel zum Preise von 5 » —20 M.

Echter Zamaita - Rum . Arrak .

Dffch . Weinbrände . Französischer
Kognak und Verschnitte .

daraus zum Preise von « 0 —2 » St

Punsch - Extrakte p. ZL. ' Ä.
Preislisten werden nicht versandt Agst. 2Z60.

B rillanten
sind bei der heutigen Valuta

große Werte ! - - - - - - -

I Nur das reelle Suveleuxesedittt , welches
I Selbstvei braacher ist , bietet Ihnen Ge-
| währ für die bestmögliche Verwertung

Ihres Schmuckes . •

jOtto Koppen , Juwelier ,
Große Frankfurter Straße 105 ,
9 bis 7 Uhr. Ocründet 1885.

mmm
Rupfer , Melstng , ginn ,
gtnk. Blei , lämti . Metall -
bruch tauft zn höchsten

Preisen

Putbuser Str . 38 .

Vorwärtsstredevde Bttfe

Crfinder
Düte BerdicnstmöglichU
Aufklärung u. Anregung
gebende Broschüre : Ein
uauer Saist 7 send. grat .

3. « rdmauu 4 « e�
BIn. . Röniggrä «lerS «r . 71.

Großer WeiSinädilsverkauli
von Trikotagen � Wollwaren � Beiufskleldungen

1 iiiniiitinnnilfniMiliiiiiiiniiniinniiluiiillltililililtliiililillltifluiiiiniiniMiMiiiiiimimilimniUlilliiiuiilinaiiininiunnMilitiniunuiluilliaM1
EinlgeUelspieleunsererLeistungstihlgkeit :

Flanellhemden . . . . . .69 . S0
Barchenthemden . . . . 64 . 00 84 . 00

, Hemden , wollcem

. . . . . . .

68 . 00
i Unterhosen , wollgem . . . . . .68 . 00
i Unterhosen , gefüttert . . . . .59 . 00

Socken . . . . 19. 50, 12. 50, 10. 50. 3. 95
Feldgraue Joppenanzüge . .
Feldgraue Hosen . . . . .
GroBe Auswahl In gestreiften Herren * Hesen

DrellaoiQee , Leinen . . . .
Drelljacken , rrau und blau .
Monteur - Anzüge

. . . . .

Zwirnhosen , gestreift . . .
Pilot - Hosen , gestreift . . .
Manchester - Hosen , gr. Quallt .

. . . . . . . . . .

410 . 00
198 . 00 125 . 00

156 . 00 ,
79 . 00 ,
94 . 00 ,

128 . 00 ,
155 . 00
195 . 00 ,

Verkaufsstelle Ii
Verkaufsstelle II >

Klapeko
Frankfurter Allee 7 , neben Tletz
Dresdener StraDe 10

Schenken Sie praktisch !
I
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Chromleder -

Hochichast
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Billige Weihnachts - Angebote
Da wir z. T. noch alt » Lagerbestände haben , bringen wir eine

Reihe ganz besonders billiger Angebote , so daQ sich jeder bei uns

ein Paar billige Stiefel beschaffen kann . AuBerdem bringen wir In

den feinsten Luxussachen kolossale Auswahl für Damen und

Herren . SehenSle sich , bitte , unsere Wa ren und . P re I s e an ,
wir zeigen sie Ihnen gern ohne Kaufzwang .

Alleinverkauf d - beröhmten Dr. Samter - Stiefel

Lackbesatz ■ nd Laak
blatt . Hoch.

■cbtft a . «cbv >n. L«darsb6rtsU 31£ 198 00

Gewöhnl . Schafthöhe
imit . Chevr . 148 . 00 Boxleder

00Feint Hochschaftstiefel
Orig , Qoody. - Welt oder Msc- Kay,
Eeht Boxk», echt CherreBU 398 ,

Feinste Luxussachen mit Lasche \
zwei Rienochca oder Pump» usw. usw. m großer Aaswohl r

129

298

00

: a
I *
: «
: c

\l
' 0
i 5

Lack - Schnür - u . Spangen - 4/ROoo
schuhe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

IOÖ

Bessere Lackschuhe iQS
cum Schnüren oder mit Spange 189 , Z2S , 258 B WW

Spangen - u . Bindeschuhe O O
moderne Form , echt Leder ( bessere Sorten ■rjafino
115 , 155 )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Halbschnürschuhe 0� . .
und R. �üherreau mit Lockksppe

. . . . . . . . .

( Echt Bozkoll mit und ohne Lackkappe 198,50 )
148 "

Auf Rand genSSit
Echt Chsvreau - Sesztz

Mit feinem granen oder beige Stoffeinsatz . Feine Luxus -

ausfiihmng mit Lack , Boxkalf oder Cheyrean - Besatz . Die
neue spitze od . runde Form , gr . Answabl , soeben eingetroffen .

Kamel haarstoff schuhe
Hausschuhe und Umschiegschuhe sowla

schwarz « Filzschuhe mit Laderbesatz billig

Billise Kinderstiefel
SrBBen

25
25 - 28 27 - 80 81 - 84

00
Z9 ° ° 49 ° ° 59

braune Stiefel billig

kleine GröBen ron 20 —26 i

00

von SeeJ an j
:

_ _ _ __ _ _. „ J

I I
»
et

i <2
l S
! S

II
; o

I l
«

Echt Boxrind
guter Stroflensticiel . . . . ,

«br hübscher 198
Echt Chevreau mit Laekkappe
t Straße a. Getelleoh . eow. echt braooBoxrlnd

Braun Fahlleder de - ond . tmit -
borer Strspailerstiefel

. . . . . . . .

180 . —
demelbe In Spaltleder , aber nur 43 —48 . ,

258

129

00

00

Original Goodyear - V/eti 298 ° °a . Bsnd geDÄht . nur gute Ledersort . 345 , 395

| grofidtm - Jkfmh $ pkal MM 1

�WmWWilMWlmlWiWWMl�� MMWiiMMiMMlil! ! . ' ÄT�IWtWlIIMIIMIBMVMMIIIiMMIIii��

nur

d1ün - 5tr . 25
Dntergrnnd - Bahnhof
Alexanderpiatz
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	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

